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Berlin,  2 . Jan . Heute abend fand bei den
Majestäten im Kgl. Schloß eine Tafel für die
Kommandierenden Generale  statt . Prinz Rup-
precht von Bayern führte die Kaiserin zu Tische.
Bei der Tafel saßen die Majestäten einander gegen¬
über. Rechts von der Kaiserin folgte zunächst Piinz
Rupprecht, Prinz Heinrich von Preußen, links von
ihr Herzog Albrecht von Württemberg und Prinz
Friedrich Leopold.

Beim diplomatischen Neujahrsempfang im
Elysee zu Paris  gab der Doyen des diplo¬
matischen Korps, der englische Botschafter, in seiner
Ansprache an den Präsidenten Falliöres u. a. der
Hoffnung Ausdruck, daß die Bemühungen der Diplo¬
matie zur schiedsgerichtlichenBeilegung internatio¬
naler Streitigkeiten auch weiterhin Erfolg haben
möchten. In seiner Erwiderung bekannte sich Präsi¬
dent Fallieres ebenfalls als Träger dieser Hoffnung,
äußerte weiter seine Freude über die unerwartete
Entwicklung der Luftschiffahrt und versprach den
durch das diplomatische Korps vertretenen Staats¬
oberhäuptern und Völkern seine Glückwünsche aus.

Der bekannte Amerikaner Andrew Carnegie
hat. wie die Blätter melden, für Deutschland  eine
Stiftung mit einem Kapital von l /̂i Millionen
Dollars begründet. Der Kaiser hat zur Ehrung des
Stifters der Stiftung den Namen „Carnegie Stiftung
für Lebensretter" beigelegt und das Protektorat da¬
rüber übernommen. Der Zweck der Stiftung ist die
Linderung finanzieller Notstände, die sich aus helden¬
mütigen Anstrengungen zur Rettung von Menschen¬
leben im Gebiet des Deutschen Reichs und seiner
Gewässer ergeben. In erster Linie sind dabei die
Nnglücksfälle ins Auge gefaßt, welche sich bei Aus¬
übung friedlicher Berufe z. B. derjenigen der Berg¬
leute, Seeleute, Aerzte. Krankenpfleger, Feuerwehr¬
leute, Eisenbahn- und Polizeibeamten ereignen. Unter
„Lebensrettern" werden auch diejenigen Personen
verstanden, deren heldenmütige Anstrengungen zur
Rettung von Menschenleben von Erfolg nicht gekrönt
worden sind. — Zur Verwaltung der Stiftung hat
der Kaiser ein Kuratorium eingesetzt, dessen Vorsitz
zunächst dem Chef des Geheimen Zivilkabinetts über¬
tragen ist.

Wie wir hören, hat das Reichsjustiz amt  als
Vermittler zwischen den Refforts für die juristische
Prüfungsordnung eine Denkschrift herausgegeben, die
auf eine gemeinsame juristische Prüfungsord¬
nung  für alle deutschen Bundesstaaten hinauszielt.
Ganz besonders soll auch dem Uebeifluß an juristisch
Studierenden durch einen Erlaß gesteuert werden.
Mit diesem Entwürfe soll gleichermaßen eine zweck¬
mäßige Verteilung auf dem Gebiete des juristischen
Verwaltungswesens herbeigeführt werden. Anläßlich
der Novelle wird auch die Einrichtung der sogen.
Dreier Juristen einer Reform unterzogen werden.

Berlin,  2 . Januar . Nach Zeitungsmeldungen
kam am 31. Dezember die Reichsbank  mit 750
Millionen in die Steuerpflicht, gegen 618 Millionen
im Jahre 1909, was eine Rekordziffer gegenüber
allen früheren Ausweisen bedeutet.

Karlsruhe,  2 . Jan . Der Thronfolger, Prinz
Mar  von Baden, ist dieser Tage nach Station
Bühlertal und von dort auf die Höhen des Schwarz¬
walds gefahren, um dem Wintersport  obzuliegen.
— Die großen Feldbergrennen,  die der Skiklub
Schwarzwald alljährlich veranstaltet und die von
jeher sportlich mit die bedeutendsten Läufe waren,
sind vom 11. und 12. Februar auf 3., 4. und 5.
Februar verlegt worden. — Aus Triberg  wird der
„Franks. Ztg." gemeldet: Der Besuch Tribergs läßt
in diesem Jahr merkwürdigerweise zu wünschen übrig,
wohl wegen Mißtrauens gegen den Wettergott.

Baden - Baden,  2 . Jan . Die Maschinen¬
fabrik Eßlingen  hat sich vertragsmäßig bereit er¬

klärt, das Projekt einer Merkurbahn  in allen
Einzelheiten innerhalb dreier Monate fertigzustellen,
so daß noch in der ersten Hälfte des neuen Jahres
die endgültige Beschlußfassung der Stadtverwaltung
erfolgen kann.

Guben,  2 . Jan . In der Zeit vor und nach
Weihnachten sind den GrubenschmiedBiele' schen Ehe¬
leuten in Heinrichsfeld, Kreis Spremberg, sämtliche^
fünf Kinder an  Masern und Scharlach gestorben , s

Wein heim,  2 . Jan . Schwere Folgen hatte !
die Neujahrsnacht für den Knecht eines Landwirts !
von hier. Er lud ein Gasrohr und bei der Ent¬
ladung explodierte das Rohrund  zerschmetterte
dem Manne die Kinnlade. Außerdem wurden ihm >
zwei Finger der einen Hand abgerissen, ebenso erlitt
er noch andere schwere Verletzungen, so daß er nach
Heidelberg in die Klinik verbracht werden mußte.

Deutsch - Eylau,  3 . Jan . Als am Neujahrs¬
morgen der Leutnant Krüger  des hiesigen In¬
fanterie Regiments Nr. 59 nach der Sylvesterseier
sich in seine Wohnung begab, stieß er mit mehreren
Zivilisten, die ebenfalls Sylvester gefeiert hatten,
zusammen. Der Offizier wurde tätlich mißhandelt.
Er begab sich in seine Wohnung und schoß sich eine
Kugel in den Kopf. Er wurde nach dem Garnison-
lazarett gebracht, wo er bald darauf starb.

Peking.  2 . Jan . Ein kaiserliches Edikt lehnt
entschieden das Gesuch des Reichsausschusses um
Beseitigung des Zopfes  und Aenderung des
Kleiderschnittes ab.

Rom.  3 . Jan . Heule morgen ist hier starker
Schneefall  eingetreten.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Jan . Der König  hat dem

Staatssekretär des Reichsmarineamis, Admiral
v. Tirpitz,  das Großkreuz des Ordens der württ.
Krone verliehen. Mit dem Großkreuz des Friedrichs¬
ordens mit der Krone wurde der Chef des Militär-
kabinetts des Kaisers, Admiral v. Müller,  aus¬
gezeichnet.

Stuttgart,  3 . Jan . Zum Präsidenten der
Ersten Kammer  für die Dauer der nächsten or¬
dentlichen Landtagsperiode hat der König den
Fürsten zu Hohenlohe -Bartenstein und Jagst-
berg  ernannt.

Der württembergische Kriegerbund  wird
im Festsaal der Liederhalle in Stuttgart  am 18.
Januar zum Andenken an den Tag der Wieder¬
geburt des Deutschen Reiches durch den Neuen
Singverein eine Aufführung zugunsten der Veteranen¬
stiftung König- Wilhelm- Trost veranstalten. Auf
hohen Wunsch wird gegeben „Aus Deutschlands
großer Zeit", Dichtung von Adolf Kiepert, Konzert¬
kantate für Soli, gemischten Chor, Orchester und
Orgel von Ernst H. Seyffardt.

Vaihingen  a . F ., 2. Jan . Gestern abend um
*/-6 Uhr stieß das Automobil des hiesigen Arztes
Dr. Beiswenger,  in dem sich seine Kinder mit
dem Dienstmädchen befanden, kurz vor Rohr gegen
einen mutwilligerweise über die Straße gelegten
Baumstamm.  Das Automobil stürzte um. Wie
verlautet, wurde dem Chauffeur der Brustkorb ein¬
gedrückt, ein Kind erlitt eine schwere Kopfverletzung,
während ein anderes leichter verletzt wurde. Das
Dienstmädchen wurde in besorgniserregendem Zu¬
stand in ein Stuttgarter Krankenhaus eingeliefert.

Eßlingen,  2 . Jan . Der Krankenstand  ist
seit den Feiertagen ganz außerordentlich hoch, na¬
mentlich tritt die Influenza  sehr stark aus. besonders
auch in den Bezirksorten. Ganze Familien, ja ganze
Häuser, sind von der Seuche ergriffen. In Balt¬
mannsweiler lagen an einem Tag 4 Tote. Auch
Dipbtheritis  tritt in stärkerem Maße auf. ver¬
einzelt auch Scharlach.  Bei der Post ließ sich der
gesteigerte Neujahrsverkehr infolge zahlreicher Er¬
krankungen kaum bewältigen.

Bus Staöt , Bezirk unS Umgebung.

Seine Majestät der König  hat die evang.
Pfarrei Musberg,  Amtsdekanats Stuttgart, dem
Pfarrer Lutz in Loffenau,  Dekanats Neuenbürg,
übertragen.

* Neuenbürg,  3 . Jan . „Praktische" Leute
wollen bei allem, wofür sie ihr Interesse betätigen
sollen, Klarheit darüber haben, was der Erfolg sei
und der erreichte Zweck ihrer Bemühung. Auch für
die Mission  trifft das zu. Zwar ist die Mission
zunächst eine Glaubenstat, eine einfache Dankes- und
Gehorsamsleistung, und Glaubenstaren dürfen sich
grundsätzlich nicht abhängig machen von sichtbaren
und handgreiflichenProben des Erfolgs. Sie müssen
geübt und fortgesetzt werden, auch wo kein Augen¬
blickserfolg zu verzeichnen ist. Sonst wäre schon
manches Missionsfeld vor der Zeit verlassen worden,
das später doch überraschende Früchte gezeitigt hat.
Aber, daß sichtbarer Erfolg immerzu geeignet ist,
den Mut zur Arbeit zu stärken, und notwendig, auf
die Dauer ihn zu erhalten, steht außer Zweifel.
So wird es nicht unerwünscht sein, angesichts der
Epiphanienseier,  die den Blick der Heimat¬
gemeinden wieder mit besonderem Antrieb auf die
Heidenmission lenkt, von Früchten der Missionsarbeit
etwas zu hören. Uns Schwaben steht durch die ge¬
schichtliche Entwicklung und durch eine bald hundert¬
jährige Verbindung die Basler  Missionsarbeit am
nächsten, und dasjenige Gebiet, für dessen Förderung
gerade am Erscheinungsfest in unfern evangelischen

! Kirchen gesammelt wird, ist das deutsche Schutzgebiet
! Kamerun.  Dieses afrikanische Gebiet ist gegen-
^ wärtig das fruchtbarste Arbeitsfeld, das die Basler
s Mission aufzuweisen hat. Im Jahre 1909 sind dort
s 1423 Heidentaufen vollzogen worden. Gewiß ein
^ schönes Ergebnis. Am Weihnachtssest des Jahres
i 1909 wurden in Bamum  allein , dem nordwärts
! gelegenen„Grasland", 80 Taufbewerber der christ-
! lichen Kirche zugeführt, und Missionar Göhring
>schreibt dazu: „Welch eine Wendung durch Gottes
j FügungI" Vor wenigen Jahren noch drohte Bamum
- dem in Afrika ja so gefährlichen Islam anheimzu-
^ fallen, und jetzt muß dort der Halbmond dem Kreuze
s weichen. Unter den eingeborenen Lehrern und Ge-
! Hilfen gibt es manche recht wackere und originelle
i Christen. Von einem Lehrer in Bonandjo  wird
/berichtet: „Ihm ist nichts zu viel, je mehr Arbeit
! er hat, desto lieber ist es ihm." Von demselben
! Lehrer stammt der treffliche Ausspruch, den er beim

Besuch eines Kranken diesem zum Trost gab: „Ein
Christ muß wie ein Krokodil sein, das kann im
Wasser und auf dem Lande leben; so muß ein Christ

. auf Erden und im Himmel zuhause sein". Ein
hübsches Beispiel, was für drastische Vergleiche zur
Veranschaulichung den Negern zu Gebote stehen.
Als im November 1909 der deutsche Gouverneur,
Hr. v. Seitz , mit seiner Gemahlin einen Besuch in
Bamum  machte, zogen die schwarzen Schüler der
Missionsschule mit fliegenden Fahnen dem hohen
Gast entgegen. Auf dem Marktplatz wurde das
Lied angestimmt: „Heil dir im Siegerkranz", und
begeistert sodann das Kaiserhoch ausgenommen, das
der Gouverneur ausbcachte. Daß die Neger nicht
auf den Kopf gefallen sind, wo es gilt zur rechten
Zeit das rechte Wort zu finden, bewiesen die Ruderer
im Stationsgebiet von Bombe.  Der Lohn für diese
Ruderer von Bombe nach Duala sollte herunter¬
gesetzt werden. Als Missionar Spellenberg  den
Leuten vorhielt, das sei darum nur billig, weil sie
der Mission so vieles zu danken hätten, erhielt er
die Antwort: „Im Gegenteil, ihr habt erst rechte
Menschen aus uns gemacht, nun müßt ihr uns auch
so bezahlen, wie man ordentliche Menschen bezahlt!"
Drollig in was ein schwarzer Schüler, dem es nicht
gelingen wollte, gleichen Schritt zu halten mit seinen
lerneifrigen, ra 'ch begreifenden Mitschülern, zum
Missionar sagte. Er meinte: „Meister, ich kann

i



die Sachen, die du mir in der Schule sagst, nicht
in meinem Kopf behalten; wenn ich nach Hause
komme, habe ich alles vergessen; aber schicke mich
deswegen nicht fort, denn du weißt doch, daß ich in
der Schule noch nie gefehlt habe!" Leider sind auch
manche Schatten zu verzeichnen. Besonders Rück¬
fälle in Unzucht, diese „Sünde Afrikas!" Das
traurigste aber ist, wenn wir hören müssen, nicht
ohne Schuld manches bösen europäischen Vorbildes
nehme die Unsittlichkeit da und dort überhand.
Sittenlose Weiße erlauben sich draußen allerlei,
was die Neger dann ihnen nachmachen. Zu be¬
grüßen ist, daß die Alkoholeinfuhr in Kamerun
in den letzten Jahren einen Rückgang erfahren hat.
1903 wurden 1400 000 Liter eingeführt, 1908 nur
070 000 Liter. In den früheren Jahren erhob die
Regierung wohl 2V- Millionen Mark Zölle auf
Spirituosen, 1908 nur noch 1231000 Mark. Im
Laufe des Jahres 1910 sind zudem gar bedeutsame
gesetzgeberische Maßnahmen zur Einschränkung des
Alkoholverbrauchs, die für die Erhaltung der Ein¬
geborenen allmählich eine Lebensfrage geworden ist
und von dem dermaligen einsichtigen Gouverneur
als solche gewertet wird, in Kamerun getroffen wor¬
den. Recht so! — Nach dem im Juli v. Js . aus¬
gegebenen Jahresbericht der Basler Missionsgesell¬
schaft betrug die Seelenzahl der Gemeindeglieder
auf den 4 Basler Gebieten(Indien, China, Gold¬
küste. Kamerun) auf 1. Januar 1910 im ganzen
«0 632. Davon entfallen auf Kamerun allein 8882.
In den Missionsschulen befanden sich im ganzen
Z4 203 Schüler, worunter 23 552 heidnische. Man
steht aus dieser bemerkenswerten Beschickung der
Schulen mit heidnischen Schülern, in welchem An¬
sehen diese Missionsschulen bei der gesamten Be¬
völkerung, auch bei den noch im Heidentum zunächst
Verharrenden, stehen. Wer sich die Mühe nimmt,
die Mission kennen zu lernen, wird besser über sie
urteilen als jener Kritiker, der wie der Blinde von
den Farben sprach. Das war nämlich so: vom
hohen Roß herab erging sich ein „Gebildeter" in
Gesellschaft über die Mission und führte aus, „die
ganze Missionsarbeit habe keinen Wert, die wenigen
Christen seien um kein Haar anders als die übrigen
Eingeborenen, die Missionare und Missionsschwestern
haben draußen gut gelebt, wenig erreicht und er¬
zählen daheim von Entbehrungen und Trübsalen,
bloß um für sich Stimmung zu machen." Als ihn
jemand darauf hinwies, daß er doch das 8. Gebot
stark übertrete, wußte er nicht einmal, wie dieses
laute. Und weiter zur Rede gestellt, mußte der im
Brustton der Ueberzeugung hoch Einherfahrende
schließlich gestehen, daß er nie einen Missionar oder
eine Missionsschwester kennen gelernt, viel weniger
deren Tätigkeit beobachtet hatte. Aber „so wird
geurteilt !" Laßt uns durch solche Urteile nicht
beirren, das zu tun, was Ehrensache eines evange¬
lischen Deutschen ist!

G Neuenbürg , 2. Jan . Nach alter Sitte
beginnt hier das neue Jahr mit der Weihnachts¬
feier des Liederkranzes . Man ist aber auch ge¬
wöhnt, bei dieser etwas Gutes zu hören. Auch
diesmal war das Programm reich besetzt. Violin-
vorträge, Frauen- und gemilchte Chöre und das
Hauptgebiet des Vereins: Männerchöre, wechselten
mit theatralischen Aufführungen ab. Im allgemeinen
ist die Aufführung gut gelungen. Um mit den
Männerchören zu beginnen, so fand den meisten An¬
klang das Preislied, mit dem es dem Verein im
vorigen Jahr gelungen ist, auf dem Sängerfest in
Heilbronn einen guten Preis davonzutragen. Es
wurde auch gestern abend wieder frisch und gut vor¬
getragen. Der Komponist des Preisliedes, Hr.
Arnold , früher in Engelsbrand, hat auf das Heil-
bronner Sängerfest hin dem Verein und dessen
rührigem Dirigenten Hrn. Reallehrer Wid maier
eine sehr ansprechende Komposition gewidmet: „Aus
weiten Fernen kehrt ich wieder", die auch schön zum
Vortrag kam. In dem Silcherjahr durften auch
Silcherlieder nicht fehlen. „Aennchen von Tharau"
und „Maidle, laß dir was erzähla", die immer An¬
klang finden. Die gemischten- und Frauenchöre be¬
deuten gute Leistungen, wenn man bedenkt, daß sie
erst seit kurzer Zeit geübt und nur für einige wenige
Wochen zusammengestellt wurden. Am besten kam
„Morgengebet" von Mendelssohn zum Ausdruck.
Hr. Beißer aus Calw hat seit seinem letzten Auf¬
treten hier bedeutende Fortschritte gemacht. Er ver¬
fügt über eine solide Technik und einen schönen
runden Ton, der besonders in getragenen Stücken
gut zum Ausdruck kommt. Wir wünschen dem
jungen Violinkünstler noch weiteres Steigen auf dem
steilen Wege zur Künstlerschaft. Diesesmal waren
die beiden Theaterstücke an den Schluß des Pro¬
gramms gestellt worden, ein mehr ernsteres für

Weihnachten zugeschnittenes rührseliges Stück „Ver-
fehmt" und ein mehr heiteres schwäbisches Volksstück
„Uf der Kürbe" von Schwegelbaur, dessen mehr
bodenständige, gut schwäbischen Stücke die impor¬
tierten. oft wertlosen Machwerke von den Vereins¬
bühnen verdrängen. „Verfehmt" wurde von den
HH. Metzger, Trefzger , Strohm , Igel , Proß
und Sckeuerle dem Stimmungsgehalt des Stückes
angemessen und gut gespielt. In dem heiteren
Volksstück wirkten eine größere Zahl von Herren
und Damen mit, trat ja ein ganzer Gesangverein in
dem Stück auf. Ernst und Spaß wechselten mit¬
einander ab, und besonders der Schluß mit zwei
Verlobungen mit Tanz löste alles in allgemeine
Heiterkeit auf. Die Hauptrollen wurden von Frln.
Schuh , den HH. Waker und Schmid gut und
flott gespielt. Sehr dankbar waren die komischen
Nebenrollen, Radwirt (Hr. Frey ), Oberkellner oder
Bachhaus-Michel (Hr. Gollmer ), Gottfried (Hr.
Höhn), Schultheiß (Hr. Stengele ), die alle gut
vertreten waren. Auch Frau Frey paßte sehr gut
zu der kleineren Rolle der Bräutigamsmutter und
selbst neugebackenen Braut. Zum Gelingen des
musikalischen Teils hat der Dirigent Hr. Real¬
lehrer Widmaier das Möglichste geleistet, der un¬
ermüdlich bestrebt ist, den Liederkranz immer mehr
vorwärts zu bringen. Auch diese Aufführung war
ein voller Erfolg seiner Anstrengungen. Die Ein¬
übung und Leitung des Vereinstheaters war wie
immer Sache des Vizevorstandes, Hrn. Sekretär
Frey,  der selbst guter Spieler , in diesen Ange¬
legenheiten unbestrittenes Monopol ausübt. Verlos¬
ung und Tanz dauerten bis weit in den frühen
Morgen hinein.

Neuenbürg , 2. Januar. Die  Handwerks¬
kammer für den Schwarzwaldkreis erläßt im
Inseratenteil unserer heutigen Nummer eine Bekannt¬
machung zum Zweck der Bekämpfung der Mißstände
im Zahlungswesen. Da der Gegenstand dieser Ver-
öfientlichkeit ein namhaftes öffentliches Interesse in
Anspruch nehmen darf, machen wir besonders darauf
aufmerksam.

Neuenbürg,  4. Jan . (Einges.) Nachdem nun seit
geraumer Zeit die Brotpreise  sich immer noch
auf gleicher Höhe halten, scheint dieses Gebühren
einem hiesigen Bäckermeister im südlichen Stadtteil
nicht mehr recht gefallen zu wollen, denn It. Brot-
preiszettel ab 1. Jan . offeriert derselbe bei gleicher
Qualität 2 Kilo Schwarzbrot zu 52 während
die übrigen Kollegen biefür noch 56 ^ verlangen.
Es ist dies ein klarer Beweis und dokumentiert die
gespannte Haltung der hiesigen Bäcker zur Genüge,
daß bei einigem guten Willen es doch möglich wäre,
etwas bescheidenere Preise einzuhalten, denn am
„Können" fehlt es wohl nicht mehr, da obiger
Meister sicherlich auch nicht mit Verlust arbeiten will.

Pforzheim,  2 . Jan . Heute vormittag wurde
in sämtlichen Fabriken die Arbeit wieder aus¬
genommen.  Die Straßen zeigen das gewohnte
Bild, als ob nichts vorgefallen sei, und die Arbeiter¬
züge aus der Umgegend sind vollzählig wieder ein¬
getroffen. Von besonderen Sicherheitsmaßregeln
waren in den letzten Tagen nur da und dort be¬
rittene Schutzleute zu bemerken, die jedoch, soweit
bekannt, nirgends Anlaß zu besonderer Tätigkeit hatten.

** Pforzheim,  3 . Jan . Vor dem hiesigen
Schöffengericht  stand heute Redakteur Friedrich
Schübelin  von der sozialdemokratischen„Pforzheimer
Freien Presse" wegen Beleidigung des Ketten¬
fabrikanten Rud. Benz  hier in Fa . I . Benz. Die
„Freie Presse" brachte nämlich am 26. Oktober in
ihrem Bericht über eine Arbeiterversammlung vom
25. Oktober: Geschäftsführer Hamann habe u. a.
erklärt, die Arbeiter bei der Firma I . Benz seien
auf die Einflüsterungen der Firma reingefallen; sie
hätten ihre Kündigung nur infolge Belügens zurück¬
genommen und müßten morgen dem Unternehmer
erklären, daß sie ihre Kündigung aufrecht erhalten.
Der beklagte Redakteur, bezw. der Geschäftsführer
H. berief sich auf einen Arbeiter Keppler, der aber
als Zeuge versagte, worauf Schübelin zu 100 Mk.
Geldstrafe verurteilt wurde. Dem Kläger wurde die
Befugnis zugesprochen, das Urteil nach erlangter
Rechtskraft in zwei hiesigen Blättern zu veröffentlichen.

Neuenbürg,  2 . Januar . Münzstätten,  in
denen das Geld geprägt wird, gibt es im Deutschen
Reich 9, und zwar in Berlin, München, Stuttgart,
Frankfurt a. M.. Hannover, Dresden, Karlsruhe.
Hamburg und Darmstadt. Auf den Münzen wird
der Ursprungsnachweis durch Ausprägung eines
lateinischen Großbuchstabensgeführt und bedeutet

Berlin, L Hannover, 0 Frankfurt, v München,
L Dresden, k Stuttgart, 6 Karlsruhe, II Darmstadt
und Hamburg. Aus 1 KZ Feingold werden

2790 Mark in Reichsgoldmünzen, aus 1 kA. Fein-
silber 200 Mark in Reichssilbermünzen geprägt. Der
Preis des ungeprägten Goldes in Deutschland be¬
trägt 2784 Mark für 1 KZ Feingold. Der Preis
des ungeprägten Silbers wechselt. Er betrug 1880
durchschnittlich 154 Mark für 1 kg Feinsilber und
sank immer, so daß z. B. 1905 nur mehr 81 Mark
für 1 kg Feinsilber zu bezahlen waren.

Epiphanias und Heidenmission.
Als im Jahr 1786 ein einfacher Schuhflicker

namens William Carey bei einer Predigerkonferenz
in London die Frage stellte, ob der den Aposteln
gegebene Befehl, alle Völker in aller Welt zu lehren,
nicht auch als uns verpflichtend angesehen werden
müsse, wies ihn der Vorsitzende zur Ruhe mit den
Worten: Sie sind ein miserabler Enthusiast, daß
Sie eine solche Frage stellen. Carey hat sich aber
dadurch nicht von seinem Entschluß abhalten lassen,
als Missionar nach Indien zu gehen, um den Hindus
das Evangelium von Christus zu bringen. Und aus
diesem einfachen Handwerksmann ist nicht nur ein
Bahnbrecher und hervorragender Missionar geworden,
sondern auch noch ein großer Gelehrter, denn er hat
mit seinen Freunden die Bibel in nicht weniger als
40 verschiedene indische Sprachen übersetzt und hat
noch heute einen Namen unter den Forschern der
indischen Sprachen. Nun.  die Zeiten haben sich
geändert. Heute wird, wenigstens in kirchlichen
Kreisen das Recht, Mission zu treiben, wohl kaum
bestritten. Die Ergebnisse einer hundertjährigen
Missionsarbeit haben den Glaubensmut der ersten
Missionare aufs glänzendste gerechtfertigt. Die Zahl
der Heidenchristen beträgt jetzt über 4 Millionen.
In manchen Ländern, wie z. B. Uganda. Travan-
core, Ozeanienu. a. haben sich die Missionsgemeinden
bereits zu selbständigen, christlichen Volkskirchen ent¬
wickelt, die eine Macht auf ihre heidnischen Volks¬
genossen ausüben. Andererseits gibt es weite Ge¬
biete. die von der Verkündigung des Evangeliums
noch gar nicht oder nur wenig berührt sind und die
meisten Missionsgebiete sind noch auf europäische
Hilfe und Mitarbeit angewiesen. Man kann wohl
sagen, die Mission steht heute vor größeren Auf¬
gaben denn je. Ueberall sind offene Türen. China
steht offen, Afrika ist erschlossen, selbst die moham¬
medanischen Länder werden zugänglicher. Diese
Missionsgelegenheiten sollten ausgenützt wecken. Die
stets wachsenden Missionskirchen bedürfen weiterer
Ausgestaltung und großzügiger Leitung, eine Arbeit,
würdig der fähigsten Theologen unserer Zeit.

Aber es fehlt den meisten Missionsgesellschaften
in Deutschland an der kräftigen Unterstützung, die
ihnen eine Erweiterung und Ausdehnung ihrer Arbeit
erlauben würde. Ist das nicht eine ernste Mahnung
an alle evangelischen Christen? Bedenken wir doch,
was wir dem Evangelium verdanken. Was wäre
unser Volk, was wäre Europa ohne das Evangelium?
Nicht unsere Intelligenz, nicht unsere Geschicklichkeit
hat uns an die Spitze der Zivilisation gebracht—
beides besitzen auch Hindus und Chinesen in gleichem
Maße — sondern die sittlich religiöse Kraft, die
ausgeht von Christus und seinem Evangelium.

Voraussichtliche Witterung für 4. ds. Mts.
Der Hochdruck im Westen ist nach Nordeuropa gewandert,

was bei uns eine nordöstliche Lustströmung zur Folge hat.
Diese wird bei uns langsame Aufheiterung und trockenes
Frostwetter zur Folge haben.

Mnt ilie hmgtrickn Mel!
Reklameteil.

Gut bürgerliche

Schuhwaren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feinster Ausführ¬

ung am besten und billigsten nur bei

I'öl'ü. Leliälöi', ?loi?lwim
Islopk. 1SS9. Lok» Ililsrktplak. Sokloaiboeg

LW—Wege« des Erscheimmgsfestes fällt
i« dieser Woche das Freitagsblatt aus.

AM " Hiezu zweites Blatt . " WM
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NmtNchs Bekanntmachungen unS Privat - Knzetgen«
K Hberamt Weuenöürg. Kgl . Aorstawt Laugenbrand

(Württ .) .

K« dir GttsdrhSrdr» str dir Aideitmnßchttinig. Hkigh»lj -Vekka»fDie Ortsbehörden werden darauf aufmerksam gemacht , daß
hinsichtlich der Beüragsmarkenabrechnung zur Invalidenversicher¬
ung das Rechnungsjahr 1910 mit der 13 . Beitragsperiode auf
Sonntag den 4. Dezember 1910 abzuschließen ist und die Beiträge
der am 1. Januar 1911 endigenden Periode für das Jahr 1911
zu verrechnen sind . Das Rechnungsjahr 1911 umfaßt 14 statt
nur 13 Beitragsperioden , weil die letzte am Sonntag den 31.
Dezember 1911 endigt . (Vgl . auch Amtsblatt der Versicherungs¬
anstalt Nr . 8 .)

Des weiteren werden die Ortsbehörden unter Hinweis
auf den Erlaß des Vorstands der Versicherungsanstalt vom 30.
November ds . Js . (Amtsblatt der Versicherungsanstalt Nr . 10)
veranlaßt , die Beitragsmarkenabrechnungen des 4 . Vierteljahrs
1910 unfehlbar bis spätestens 16. Januar 1911 der Versicher¬
ungsanstalt und , soweit die Einsendung an die Bezirkskranken¬
pflege oder die Bezirkskrankenkasse zu erfolgen hat , bis spätestens
10 . Januar dahin einzusenden.

Den 31 . Dezember 1910 . Amtmann Gaiser.

K. Höerawl Wmenöürg.
Au die Ortspolijribkhördeu,

betr . die Bekämpfung übertragbarer Kra«kheite« .
Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die Leichen¬

schauer ihrer Gemeinden über die ihnen nach tz 4 Buchst , b der
Minist .-Versügung v. 9 . Febr . 1910 (Reg .Bl . S . 84 ) obliegende
Pflicht der Anzeige von Todesfällen zu belehren , welche an einer
der in Z 1 und § 3 dieser Verfügung bezeichnten Krankheiten
eingetreten sind.

Die geschehene Belehrung ist im Schultheißenamtsprotokoll
nachzuweisen.

Den 2 . Januar 1911.
Oberamtmann Hornung.

K. Amtsgericht Reuenbürg.

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Wilhelm Wolf , Schreinermeisters in
Schömberg , ist nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung

aufgehoben worden.
Den 30 . Dezember 1910.

Amtsgerichtssekretär Knödel.

Bekanntmachung,
betreffend Bekämpfung des Borgunwefens.

Die Handwerkskammer richtet zum Zweck der Bekämpfung
der noch immer vorhandenen Mißstände im Zahlungswesen an
alle Gewerbetreibenden , namentlich aber an die Handwerker , das
dringende Ersuchen , bei der Ablieferung der Waren sogleich die
Rechnung beizufügen oder dieselbe mindestens monatlich auszu¬
schreiben, keinesfalls aber mir der Zusendung der Rechnungen
länger als ein Vierteljahr zu warten und eventl . bei Zahlung
innerhalb gewisser Zeit einen entsprechenden Skonto zu gewähren.

Diese Handhabung wird von einsichtigen Bestellern und
Abnehmern um so weniger als eine Unbequemlichkeit oder
Mahnung aufgefaßt werden , als sie geeignet erscheint, Streitig¬
keiten über den Preis , über Abzüge usw. tunlichst auszuschließen.
Ferner richtet die Unterzeichnete an die Konsumenten die dringende
Bitte , diese Rechnungen sogleich nach Empfang zu begleichen.
Wird hierdurch der jetzt bestehende Mißbrauch auch nicht gleich
gehoben , so werden doch Verkäufer und Käufer allmählich an
eine geordnete Zahlungsweise gewöhnt , und dürfte damit der
Anfang zur Besserung angebahnt werden . Der erheblichste
Vorteil liegt darin , daß der Handwerker billiger einkaufen resp.
Produzieren , folgerichtig auch billiger verkaufen kann.

Die Handwerkskammer.

am Donnerstag , 12 . Jan . d. I .,
vormittags 10 Uhr

in Laugenbrand  im „Hirsch"
aus Staatswald V . u . H . Eich¬
berg , Größelsteig , Heusteig,
Königsweg , Neurißberg , Strau¬
benhardt , Pforzh . Tor , Rumpel¬
steig, U. Brennerberg , Brand,
Hmgstebene , Kl . Saumiß , Rosen¬
hardt , B . Dickwald , Dick, Eulen¬
loch und Eulenberg:

Rm . : 74 Fo .-Roller , 9 Ta .-
Prügel , 5 eich , 86 Laubh .-
und 781 Nadelh .-Anbruch,
2 Laubh .- und 30 Nadelh .-
Reisprügel.

Los - Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt (Teleph . Nr . 1) .

Neuenbürg.

Il-
empfiehlt

Max Geutzle.
; Fleißiges , ehrliches

j Mädchen
per sofort oder 15 . Jan . gesucht.

! Näheres bei der Expedition
ds . Blattes.

' Neuenbürg.
! Heute eintreffeud!

Is.

Mm!
WWk

Rchmge « !

äußerst billig.
l Tel . 6i . Karl Wähler.

Verlaufen
ein Dobermann - Rüde

' mit Halsband , schwarz mit rost-
. braun , weißer Brustfleck.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Abzugeben gegen Belohnung bei

Brechtel,
, Schömberg,  Telephon 24.

Darlehen vom Selbstgeber
gegen Ratenrückzahlung an solvente Personen zu vergeben .)

Hypotheken und Betriebskapitalien
durch das

Bank - und Hypotheken -Büro Nürnberg,
Rückertstr . 6.

Vertreter überall gesucht!

s Blatt. Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preisen

1—2 Wage « erstklassiges
buchenes und tannenes

Brennholz
sucht zu kaufen  und sieht
Offerten franko Birtigheim ent¬
gegen

Fr . Krauß , Küfermstr.
Wenn Sie

nicht essen können , sich unwohl fühlen,
bringen Ihnen die
HM- ärztlich erprobte « —WA

Kaisers
Mageii-

Mffkrwii»»-Cmmelleii
sichere Hilfe . Sie bekommen guten
Appetit , der Magen wird wieder
eingerichtet und gestärkt.

HÜS" Aaket 25 Sfg . - NL
Zu haben bei:

Wilh . Kietz in Neuenbürg , Arz.
Andräs jr . in Neuenbürg,
Wilh . Rautzer , Wildbaderstr. 213
in Neuenbürg , Wilh . König in
Herrenalb , Joh . Barth in
Höfen , Fr . Wurster in Calm¬
bach , Wilh . Locher in Calmbach,
Emil Wurster in Langenbrand,
Ulbert Stegmaier in Höfen,
L. Käser in Herrenalb.

Ttadtgemeinde Neuenbürg.

Kokz -Aerkcruf.
Am Samstag de « 7. Januar k. Js .,

vormittags s Uhr
kommen aus dem Stadtwald Distr . I Abt . 12 c Vorderer Ilgen-
berg auf hiesigem Rathaus  zum Verkauf:

I . Laubhol »: 7 Eichen mit Fm . : 0,53 V . u . 0,39 VI . Kl . ;
II . Nadelholz : Lang - und Sägholz 551 St . mit Fm . : 4,1g

HI ., 10,78 IV , 41,87 V., 51,33 VI . Kl . ;
Kleinnutzholz : 4 eich. Derbstangen I . Kl .,

Baustangen St . : 758 1a , 552 Id , 247 II .,
44 III . Kl .,

Hagstangen St . : 444 I ., 416 II ., 75 III . Kl .,
Hopfenstangen St . : 425 I ., 75 H ., 5 III .,

15 IV . und 30 V . Kl .,
Rebstecken St . : 20 I ., 10 II . Kl . ;

Schichtderbholz : Rm . : 1 Eichen , 83 Buchen , 1,5 Kirschbaum,
31 Nadelh .-Prügel;

Reisprugel : Rm . : 15,5 Buchen , 7 Nadelholz.
Den 30 . Dezember 19l0 . Gemeinderat.

Vorstand Stirn.

Gnlillv-AdoWettiii im KM Neuenbürg.
GabeMiste 1910 .

Neuenbürg : 192 05 (darunter 50 vom Orts-
verein ) ; Birkeufeld : 78 -̂ 1 93 Calmbach : 261 73
(193 ^ 60 ^ Hauskollekte ) ; Dobel : 54 ^ 18 ^s ; Eugtlsbrand:
51 ^ 33 (32 85 v. Ortsver .) ; Grunbach : 90 ^ k 38 ^f
(68 60 v. Ortsv .) ; Feldrennach : 44 ^ 11 Gräfeu-
Hausen : 259 ^ 26 (39 ^ 35 ^ Hanskoll . Gräfenh ., 67
50 ^ Obernhausen , 12 ^ 45 Arnbach , 24 20 Niebels¬
bach) ; Herrenalb mit Berubach : 88 67 ^ (42 50
Hanskoll .) ; Höfen : 236 23 ( 193 40 Hanskoll .) ;
Laugenbrand : 93 ^ 50 Loffenau : 56 74 Otten¬
hausen : 37 Schömberg : 189 ^ 05 Schwan « : 17 ^
50 Dennach : 7 Wildbad : 209 ^ (80 ^ Hanskoll .) .
Gesamtsumme : 1966 66 davon für Altshausen bestimmt:
361 ^ 66 für Bietenhausen : 27 ^ Außerdem hat Neuen¬
bürg zur Zeuleck' schen Kinderg ^be direkt gesandt : 12 20

Laugenbrand , 2 . Januar 1911 . Z . B.
Der ZSezirLsagent:

Pf . Gayler.

>e
aus einem Stück gestanzt,

hält in verschie-
MA .- denen Größen auf

^ Lager

Lsek 1v^11eu8lvLg.

Calmbach.
Ein älteres , schweres

Zugpferd
hat wegen Kränklichkeit zu ver¬
kaufen

Herma «« Barth,
Fuhrmann.

kkercksbs s ilrerl.

Xnuk von X - LroUsruI
Nun , r^ i

Mo macke lööl
I dletetundeälnxt Osrsntie 6s - 1
I kür , claÜ8le 6 !e aitbevakriea s

j0i-iginal- l-l-8tollknl
Ilsonksrät L Lo,
l Velsen 8loh <-8io1Iea okay i
! oblxeZvdurriQsrscvrurüesc . I

ksderi bei:
rn . V̂vi88 (Il I»lr)

lieuenbürK.

Oberlengenhardt.
Ein sünfvierteljähriges

welches sich gut zur Nachzucht
eignet , hat zu verkaufen

Johann Keppler.

für dauernd zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Angebote mit Zeugnissen be¬
fördert die Exped . ds . Blattes.

Formulare
zu

Flkisihschiiilgrbiihrr»'

(Auszug cr. d . Gag buch)
find zu haben bei

v . Nvvl ».
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BM Neiiichtzreise!
Sicherheits-

Zündhölzer
sogenannte Schweden

Paket , 10 Schtl . 23

Lichter
'/t Pfund -Paket 47
^/s „ „ 32

Parasfinkerzen
Paket 27

Garantiert reines

(amerikan .) Pfd . 76
(deutsches) Pfd . 8V ^s

Pflanzenfett
bester Ersatz für das teure

Schmalz
Pfund « 6 ^

Salat -OeL
Liter von 8 » an

Macearoni
dicke, Pfund 36
dünne , Pfund 34

Krach Maccerom
Pfund 28

Dürrsieisch
Pfund 1 . 66.

Neue prima holländische

Vollhennge
große Fische, Stück 3
extra ausges . Milchene

3 Stück 26

^ Neue

Kisurarckhttinge
und Roüluv-se

offen, Stück 6 und 7
4 Literdose 1 .86

Neues

Sauerkraut
Pfund 8

Franks Würstel
Paar 28 <A 3 Paar 86 ^f

Ueue Linsen
Pfund von 12 ^ an

M Zucker »
In . gem . Pfd . 23

In . Tafel -Würfel
Pfd . 24

dto . das netto 5 Pfd .-Pak.
Mk. 1.26

^ Caeao ^
garantiert rein

Pfund von 73 an

empfehlen

Neuenbürg.
okür die namhafte Unterstützung
K seitens des Landesverbands
ev. Arbeitervertiue Württem¬
bergs sprechen den besten Dank

!i aus die in Pforzheim anläßlich
!des dortigen Streiks ausgesperrt

>!gewesenen Mitglieder des ev.
>Arbeitervereins.
>-
l Neuenbürg.

MMlub Phönir.
^ Samstag abend 8 Uhr
MWedttmsavmlMS

im Gasthaus z. „Schiff ".

Jer Mor stand.

Neuenbürg.
Gesucht  auf 15 . Februar in

einen kleinen Haushalt ein
kräftiges . 15 — löjähriges

Mädchen.
Frau Emilie Loos,

Wildbaderstraße.

Neuenbürg.
Einige bereits noch neue

Ueberzikhkr
!habe ich im Auftrag zu verkaufen

Joh . Hiller,
Schneidermstr.

Neuenbürg.

Wein Kund
(Dobermann - Pinscher ) , Farbe
rotbraun , ist mir entlaufen.

I Abzugeben gegen Belohnung
und Futtergeld bei

I Ehr . Mäher , Bäckerei.

kkaiwkuck L l!o.
IU . 1». n

in den bekannten

Neuenbürg.
Mehrere , größere

Baumgüter.
zu Bauplatz geeignet , in schönster
Lage , hat zu verkaufen

Wilhelm Bogt , Landwirt.

des Oberamts Neuenbürg . ""MR
Die verehrlichen Kollegen vom Oberamt Neuenbürg werden

ans Sonntag den 8 . Jan ., nachmittags 2 Uhr
in das Gasthaus zur „ Krone " in XvnvndNrx

höflichst eingeladen . Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Die provis . Vorstandschaft.

Ne -u . !
Neuenbürg.

Assu!

Aoklme MeWitte«
V » ^ AL

mit Steuerung des Htuterfchlitteus , absolut sicher für
Fahrer , fabriziert

VÜ . Lesnssls , Mnämkabrik.
1 Herrenschlitten, sowie1 Hornschlitten

verkauft der Obige.

MstlttfllcklllkMjkliikf

Neuenbürg.

Rrkriitkil-IkksmmlMz
am Souutag beu 8 Jan .,

nachmittags 4 Uhr
im Gasthaus zum „Schiff"
(Nebenzimmer ).

Mehrere Rekruten.

Birkenfelb , 4. Januar 1911.

1oäss - H . LSSL8S.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteil¬

ung , daß heute vormittag 9 Uhr unsere
l . Mutter , Schwieger - und Großmutter

kdiüpMe AMer
geb. Müller , Lehrers Witwe,

sanft entschlafen ist.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag (Erscheiuungsfest ) ,

nachmittags 2 Uhr statt.

Evilllg. Ackitermeik Neuenbürg.
Am Sonntag  den 8 . Januar ds . Js.

findet

im Saale - es Gasthauses zum „ Anker"
unsere

Christbaum-Feier
verbunden mit

gesanglichen, musikalischenu. theatralischen Auf¬
führungen, sowie Habenverlosung u. Tanz

statt , wozu wir hiemit unsere werten Mitglieder mit Angehörigen
und sonstige Freunde höflichst einladen.

Anfang abends 7 Uhr.
Kintritt füv WicHtrnitgtiederr 30 Wfg.

Etwaige uns zugedachtc Gabe « werden von unserem
Kassier Hrn . Wilh . Gauß und im „ Anker " dankbar angenommen.

Conweiler.

2 Fahrkühe
samt Kälber

verkanN
Hermann Kahhler.

Stempelfarbe
für

MWkslijlHier
wie vorgeschrieben : violet — gift-
frei , zu haben bei

C . Meeh.

Hottesdienäe
in Weuenöirrg

Freitag , den 8. Jan ., Erschein-
«ngsfest,

Predigt 10 Uhr (Mat . 2 , l - 12 ; Lied
Nr . 222 , -. Dekan Uhl.

^ ^ tAbendgottesdienst  5 Uhr:
oder auch Muhle - Sagewerk . Stadtvikar Stübler.

Offerte nur vom Eigentümer unter , zur Ergänzung der F rbltkostcn ^ für die evangelische

yRentaOrt 31" postlag . Metzki - ch. , empfi bi > C . Meeh . Mission in Kamerun . —

IVkarAAriiLS.
Das Königliche Polizei »Präsi " i « M , Berlin , gibt in allen

Berliner Zeitungen vom 25. Dezember ds . Js . bekannt , welche Er
fahrung es bei der Veriütterung unserer Margarine an Hunden
gesammelt Hai und zieht daraus wörtlich folgenden Schluß:

„Aus den Versuchen geht mit aller Deutlichkeit hervor,
daß die beanstandeten Marken Stoffe enthalten , welche
heftige Entzündungen der Magendarmschleimhaut Her¬
vorrufen und durch Vergiftung tödlich wirken können,
wenn auch über die Nntur dieser Stoffe ein ab-
schließendes Urteil noch nicht abgegeben werden kann ."

Die von dem Königlichen Polizei -Präsidium behauptete Ge¬
fährlichkeit der in unserer Margarine angeblich vorhandenen , aber
immer noch nicht entdeckten Stoffe bezieht sich nach dem Wortlaut
seiner Bekanntmachung nur auf Hunde und nicht auf Menschen . Sie
enthält daher für jeden Sachkenner nichts Neues : Daß Hunde die
Fütterung mit Margarine sowenig vertragen wie mit irgend einem
anderen Fett , hat jeder Tierarzt und jeder sachkundige Hundebesitzer
auch schon vorher gewußt.

Im Uebrigen ergibt die polizeiliche Bekanntmachung , wie
geringfügig und unerheblich die bei ihm eingegangenen Meldungen
von Erkrankungen sind im Vergleich zu der durch die alarmierenden
Zeitungsnachrichten hervorgerufenen Beunruhigung Es handelt sich
im Ganzen um 2 verschiedene Meldungen , bei denen jede zuverlässige
Feststellung darüber fehlt , ob die angeblich eingetretenen Magen¬
verstimmungen wirklich durch unsere Margarine hervorgeruien sind,
oder ob sie aus Einbildung oder irgend welchen anderen Ursachen
beruhen . Die Fälle waren von so leichter Art , daß eine ärztliche
Bebandlung . allo auch eine zuverlässige ärztliche Feststellung garnicht
stattgesunden hat . Angesichts der aus unseren Geschäftsbüchern er¬
weislichen Tatsache , daß in Groß Berlin allein mehr als 100 000
Personen täglich und regelmäßig unsere Margarine verzehren und
daß wir in der fraglichen Zeit täglich ca. 120000 Pfund Margarine
hergestcllt und versandt haben , beweisen jene 2 Meldungen garmchis
gegen die gute Beschaffenheit unserer Margarine . Hätte unsere
Margarine tatsächlich irgend welche gesundheitschädlichen Stoffe eni
Hallen, so hätten die Fälle von Erkrankungen allein in Berlin nach
vielen Tausenden zählen müssen.

Auch die am 22. Dezember ds . Js . von uns für jeden nach,
gewiesenen Erkranlungsfall ousgesetzte

Belohnung von 100V Mark
hat bisher noch in keinem Falle zu dem verlangten Nachweise ge-
führt . Wlr halten hierdurch das Versprechen dieser Belohnung in
dem früheren Umsange ausdrücklich ausrecht.

Altona,  den 31. Dezember 1910.

Mauser Nsrgsriue-Verke
Uollr A 6o ., 6 . m . d . st.

.7. st . KoLr.

Reiarr ou, Ornck und Vertag da» C. Met»  i » Neuenbürg.
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